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Gin besonders kühnes Unternehme«
60 km Nachtmarsch über das Eis des Asowschen Meeres — Erledigung eines bolschew. Stützpunkts

DNB. Berlin.  1 . März. Zu dem bereits gemeldeten deut¬
sche« Stoßtruppunternehmen über das Asowsche Meer werden
«och folgende Einzelheiten bekannt:

In der Stacht vom 28. zum 27. Februar gingen mehrere kampf¬
kräftige deutsche Stoßtrupps von dem Norduser der Küste des
Asowschen Meeres über das Eis in Richtung auf die feindliche
Küste am Süduser dieses Meeres vor. Nach 38 Klm. langem
beschwerlichem Marsch über das Eis griffen die Stoßtrupps einenan der kaukasischen Küste gelegenen feindlichen Stützpunkt an.
Die durch den kühnen Angriff völlig überraschten Bolschewisten
zogen sich in ein zu ihrer guten Verteidigung besonders ausge¬
bautes Blockhaus zurück. Ihre heftige Gegenwehr nützte ihnen
jcdoch nichts. Durch geballte Ladungen wurde auch der letzte
Widerstand der Bolschewisten gebrochen und der Stützpunkt
mit seiner gesamten Besatzung vernichtet. Nach erfolgter Durch¬
führung des Unternehmens träte« die Stoßtrupps den Rück-
ma. sch über das Eis an und kehrten vollzählig zu ihrem Aus
gangspunkt zurück.

Um diese Tat in vollem Umfange würdigen zu können, muh
man sich vergegenwärtigen, daß schon allein der nächtliche
Marsch von 60 Klm. über das Eis eine auhcrordentliche Lei¬
stung darstellt. Die gefrorene Fläche des Asowschen Meeres ist
nicht etwa eine glatte Eisbahn, sondern von Eisblöcken und
Schneeverwehungen bedeckt und dadurch sehr unwegsam.

150 do! clewUWe Anorisse ah-'eWa''en
4423 tote Sowjets gezählt — 357 Gefangene

Berlin, 28. Febr. 2m Kampfabschnitt süd ostwärts des
Ilmeniees  hat eine deutsche Infanterie -Division, Sie in
diesem Raume von mehreren Seiten durch zahlenmäßig über¬
legene Feindkräjte angegriffen wurde, innerhalb von fünf
Wochen mehr als ISO bolschewistische Angriffe abgeschlagen. Im
kefechtsabschnitt dieser Division wurden in der Zeit vom
7. Januar bis 26. Februar -1425 tote Bolschewisten gezählt und
357 Gefangene eingebracht. Unter der zahlreichen Beute be¬
fanden sich sechs Panzer, drei Flugzeuge, 35 Geschütze, über hun¬
dert Maschinengewehre, Eranatwerser und Panzerbüchsen.

An den beiden letzten Tagen des Februar scheiterten>m t^um
ostwärts des JImensees  starke seindlicbe Angriffe an
der standhaften Abwehr der Truppen einer Jn ânteriediv-ston.
Allein an einer Stelle wurden in wechselvollen Kämpfen im
eine Ortschaft über 450 tote Sowjetarmisten gezählt. Fönt Ge¬
schütze, fünf Eranatwerser, 16 Maschinengewehre, eine anzrhl
Panzerbüchsen und zahlreiche andere Waffen wurden erbeutet.

Die harten Kämpfe auf der Krim
Berlin, 28. Febr. Nachdem die Bolschewisten am 26. Febr.

an beiden Fronten der Krim in Kompanie- bis Vatailloiisstärke
mehrfach ersolglos angegriffen hatten, um stch günstigere Aus¬
gangsstellungen zu weiteren Angriffen zu verschaffen, letzte am
27. Februar ein starker Angriff der Bolschewisten ein. Unter¬
stützt von zahlreichen Panzern und Fliegern griffen die Bol¬
schewisten nach starker Artillerievorbereitung in den frühen
Morgenstunden wiederholt sowohl an der Einschließungsfront
von Sewastopol als auch an der Front auf der Halbinsel Kertschan.

An der Sewastopolfront steigerte sich das feindliche Artillerie¬
feuer in der Zeit von 4.30 Uhr bis 6.00 Uhr zum Trommel-
feur. Zu dieser Zeit setzten die Angriffe ein, die sich im Laufe
des Vormittags und des Nachmittags, uneinheitlich geführt,
immer wiederholten. Alle Angriffe wurden in harten Aüwehr-
kampfen abgeschlagen und neun Panzer an dieser Front abge¬schossen.

An der Front auf der Halbinsel Kertsch  lag der Schwer¬
punkt der Eowjetangriffe. Mit starten Jnfanteriekräften und
zahlreichen Panzern, darunter vielen schweren, griff der Feind
nach starker Artillerievorbereitung in den frühen Morgen¬
stunden des 27. Februar an Dichter Nebel begünstigte hier die
Angreifer, da der Nebel teilweise nur eine Sicht bis zu 100
Meter zuließ. Infolgedessen kam eszuschwerenNah-
kampfen.  Angriff auf Angriff wurde abgewiesen. Zum Teil
sind die Kümpfe noch im Gange. 35 der angreifenden Panzer
wurden hier abgeschossen, so datz der Feind, wie der Wshrmacht-
bericht vom Samstag meldete, allein auf der Krim am
27. Februar 44 Panzer verlor. Die Bolschewisten haben diesen
einen Teil mit schweren Verlusten an Menschen und Material,
die zahlenmäszig noch nicht ersaßt werden konnten, bezahlenmüssen.

WekrMDchlsberrchl vom Samslaq
Neuer Erfolg unserer U-Voole im Atlantik -. 42 »W BNT.

versenkt
Starke bolschewistische Angriffe auf der Krim unter hohen
Verlusten abgewiesen - - 75 Panzer vernichtet — Deutsche
Angnsssunlernehmunzen er,olgreich — Flugplätze und

Hafenanlagen in Nordasrika wirksam bombardiert
DNB . Aus dem Fiihrerhauplquartier » 28. Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Aus derKrim  griff der Feind gleichzeitig vor Sewasto¬

pol und aus der Halbinsel Kertsch  mit starken, von Pan-
lern und Fliegern unterstützten Kräften an . In harten
Kämpfen wurden die Angriffe unter Hohen blui gen Ber-
luften für den Gegner adgewiesen. Teilweise sind die
Kampfe noch im Gange. Bor Sewastopol  wurde»

"" 1 dtt Halbinsel Kertsch 35 feindliche Panzer adge-«tzonen.

An der Donez - Front  scheiterte ein weiterer , mit
starken Kräften und Panzern durchgeführter Angriff des
Feindes.

Auch an den übrigen Abschnitten der Ostfront wieder¬
hole der Gegner seine erfolglosen und verlustrerchen An¬
griffe. Angriffsunternehmungen von Verbänden des
Heeres und der Waffen -^ waren erfolgreich. Insgesamt
wurden allein am gestrigen Tage an der Ostfront 7 5
feindliche Panzer vernichtet.

In Nordafrika  zersprengten deutsche und italienische
Lustwafsenverbände britische Truppenansammlungen im
Tiefangriff und griffen Flugplätze und Hafenanlagen des
Feindes mit Bomben und Bordwaffen an . Fünf briti¬
sche Flugzeuge wurden am Boden zerstört, zwei weitere in
Lustkämpfen abgeschossen.

Auf Malta  wurden bei Angriffen deutscher Kampf¬
flugzeuge auf den Hafen von La Valetta Bombentreffer
schwersten Kalibers in Lagerhallen und Magazinen erzielt.
Ein britisches Unterseeboot wnrde durch Beschuh mit Bord¬
waffen beschädigt.

Deutschs Unterseeboote  versenkten im At¬
lantik  fünf Schiffe mit 42 6 6 6 BNT.  Zwei weitere
gioge Schiffe wurden durch Torpedotreffer beschädigt.

Im Seegebiet um England beschädigten Bombentreffer
deutscher Kampfflugzeuge zwei größere Handelsschiffeschwer.

An der nordfranzösischen Küste  landeten in
der letzten Nacht eine Anzahl britischerFallschirm-
jäger.  Nachdem sie eine schwache Küstenficherung über¬
fallen hatten , zogen sie stch zwei Stunden später vor dem
Druck der deutschen Gegenmaßnahmen wieder über See
zurück.

Bei Einflügen britischer Bomber  rn der
letzten Nacht in das deutsche Küstengebiet wurden drei der
angreisenden Flugzeuge abgefchoffen.

Wehrmachlsberichl vom Sonntag
Deutsche Stohtrupps 36 Kilometer weit über das Eis des
Asowschen Meeres vorgedrungen — Feindlicher Stützpunkt
an dessen Südufer vernichtet — Weitere schwere Kämpfe

an - er Donez-Front
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 1. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Halbinsel Kertsch  verlor der Gegner m den

Kämpfen der letzten Tage über 4VVV Tote und 68 Panzer.
Ln der Nacht zum 27. Februar drangen deutsche Stoß¬
trupps 36 Kilometer weit über das Eis des Asowschen
Meeres bis zu dessen Südufer vor und vernichteten ohne
eigene Verluste einen feindlichen Stützpunkt mit seiner Be¬
satzung.

An der Donez - Front  sind weitere schwere Kämpfe
im Gange. Italienische und slowakische Truppen wiese»
von Vanzern unterstützte Anariike der Sowjets ab.

Veförderimgen in der
DNB. Berlin.  1 . März. Der Führer hat ü. a. befördert:
1. Im Heer:

Mit Wirkung vom 1. Februar 1S42:
Zum Generaloberst: Den General der Panzertruppe Model,
Zum Generalleutnant : De« Generalmajor Nehring.
Zum Generalmajor: den Oberst Rupp.

Mit Wirkung vom 1. März 1942:
Zum General der Infanterie : Den Generalleutnant Klefsel.
Zum General der Gebirgstruppe: Den Generalleutnant Konrad.
Zum General der Artillerie : Den Generallentnant Angelis.
2. In der Kriegsmarine:

Mit Wirkung vom 1. März 1942
Zu Admirälen: Die Vizeadmirale Mewis, von Schräder.
Zu Vizeadmiralen: Die Konteradmirale Kurze, Schenk, Loh-man«.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1942:
Zu Flottenärzten : Die Geschwaderärzte Doz. Dr. Heim, Dr.

Würfel. Dr. Paul.
3. In der Luftwaffe:

Mit Wirkung vom 1. März 1942:
Zum Generaloberst: De« General der Flieger Freiherr von

Richthofen,
Zum General der Flieger: De« Generalleutnant Waber.
Zum Generalleutnant : Den Generalmajor Hoffman« vonWaldau.
DNB Hanptqnarter, 1. März. Reichsmarschall Eöring rich¬

tete an Generaloberst von Nichthofen folgendes Glückwunsch¬
telegramm:

„Zu Ihrer Beförderung zum Generaloberst übermittle ich
Ihnen , lieber Richthofen, in dankbarer Anerkennung meine auf¬
richtigsten Glückwünsche.

Ich freue mich und bin stolz, daß der Führer durch diese hohe
Auszeichnung Ihre außerordentlichenVerdienste und den Hel¬
denmut Ihrer Verbände in solch besonderer Weise gewürdigt
hat. Heil Hitlers Ihr Eöring, Reichsmarschall des Eroßdeutschen
Reiches."

Die Luftwaffe  zerschlug an verschiedenen Abschnit¬
ten der Ostfront feindliche Bereitstellungen «nd vernich¬
tete zahlreiche Panzer , Geschütze und Fahrzeuge . Im
hohen Norden richteten sich wirksame Luftangriffe gegen
militärische Anlagen des Hafens von Murmansk. Ein
großer Transporter wurde durch Bombenwurf beschädigt.

Ln Nordasrika  wurden britische Ausklärungskräfte
zurückgeworfen. Deutsche Jäger zersprengten seindliche
Panzerspähabteilungen.

Im Kanalgebiet schoß ein Schwarm deutscher Jäger ohne
eigene Verluste aus einem stärkeren britischen Jagdverband
drei Flugzeuge ab. Ein weiteres feindliches Flugzeug
wurde an der belgischen Küste im Lustkampf zum Absturzaebraüit.

Zlalierrische Wehrmachtsberichle
DNB. Rom»28. Febr. Der italienische Wehrmachtsbericht rom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
In der Cyrenaika  belegten unsere und deutsche Luftver¬

bände in Marsch und in Ruhestellung befindliche Kolonnen,
Truppenansammlungen, Flotten« und Luftstützpunkte mit Bom¬
ben und ME.-Feuer. Zahlreiche Kraftfahrzeugeund einige am
Boden abgestellte Flugzeuge wurden zerstört oder schwer beschä¬
digt.

Der Feind verlor im Lustkampf zwei Flugzeuge.
In Malta,  das Tag und Nacht von deutschen Flugzeugen

angegriffen wurde, wurden zahlreiche Treffer auf Depots und
Lager verzeichnet. In der Nähe des Hafens von La Valetta
wurde ein Treffer auf ein englisches ll -Boot beobachtet.

Kühner italienischer Luftangriff auf Flugplatz El Aden
Rom, 1. März. Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonn¬

tag hat folgenden Wortlaut:
Im Verlaufe eines lebhaften Zusammenstoßes zwischen Anf-

klärungstrupps südöstlich von Tmimi  vernichteten wir vier
Straßenpanzer, brachten einige Gefangene ein und zwangen den
Feind zum Rückzug.

Trotz ungünstiger Witterungsverhältnisse führte einer unserer
Jagdverbände unter Befehl von Major Antonio Vizzotto einen
kühnen Angriff auf den Flugplatz von El Aden  durch, der im
Tiefflug mit den Bordwaffen beschossen wurde. Etwa zehn feind¬
liche, am Boden abgestellte Flugzeuge wurden vernichtet. Auf
dem Rückflug griff der Verband erfolgreich Kraftwagenansamm¬
lungen an. Sämtliche Flugzeuge kehrten zu ihrem Stützpunkt
zurück.

Die Tätigkeit der feindlichen Luftwaffe beschränkte stch auf
nncyliiche onnjiuge aus u»0 T., „gast, wo ein en,;. ,w-»--
Flugzeug von der Vodennbwehr abgestyossrn wurde. Die „nr
Fallschirm abgcsprungene Besatzung wurde 'gcfangcngcnommen.
Deulsche Flugzeuge setzte« die Bombardierung der militärische»
Anlagen aus Malta  fort.

Eester vormittag stllrzle ein feindlicher Bomber bei Pantelle-
ria ab. Die fünfköpfige Besatzung kam ums Leben. Ein anderer
feindlicher Bomber, der gezwungen wurde, bei Pachino (Syra¬
kus) zu landen, geriet in Brand. Die aus sechs Mann darunter
einem Hauptmann und einem Amerikaner bestehende Besatzung,
wurde gefangen genommen.

Einer unserer Frachtdampfer mit zahlreichen englischen Ge¬
fangenen an Bord wurde auf der Rückfahrt von Libyen torpe¬
diert und versenkt. Die ungünstigen Seeverhältnisseerschwerten
die zurzeit im Gange befindliche Rettungsaktion.

deutschen Wehrmacht
Tagesbefehl Görings zum 1. März

DNB. Berlin, 28. Febr. Der Neichsmarschall und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe erließ folgenden Tagesbefehl:
Kameraden der Luftwaffe!

An unserem Ehrentage grüße ich Euch, mell.e von uner¬
schütterlichem Kampfgeist beseelte» Männer, mit Stolz und
Dankbarkeit. In knappen sieben Jahren hat sich unsere jung?
Waffe eine Geschichte geschrieben, die den kühnsten Heldenliedern
aller Zeiten gleichkommt. Aus den gewaltigen Siegen dieses
Schtcksalskampscs werden Euch immer neue Kräfte zuslicßen.

Bald ist der harte Winter durchgestanden. Mit steieenLer
Sonne wird DeutschlandsLu-twafse in vielfacher Wucht vcn
Gegner treffen.

Wir gedenken am heutigen Tage in Ehrfurcht und Liede
unserer toten Kameraden. Sie werden unter uns sein, auch
bei jenem Einsatz, der dem letzten Feind die Masse aas der
Hand schlägt und die ewige Größe und Freiheit des Reiches
Adolf Hitlers bekrönen wird.

Heil dem Führer!
gez. Eöring,

Reichsmarschall des großdeutfchen Reiche»
«nd Oberbefehlshaber der Lustwaste.

. 1. März 1942.

Eichenlaub für Feldwebel Köppen
DNB Berlin, 1. März. Der Führer hat dem Feldwebel

Köppen,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader, das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und ihm
nachstehendes Schreiben übermittelt:

„In dankbarer Würdigung Jbres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen an¬
läßlich Ihres 69. bis 72. Luftsteges als 79. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen

ne,. Adolf Hitler ."

«
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Feldwebel Gerhard Koppen wurde am 17. Mai 1918 in Hol-
Pendorf geboren. 2m Kampf gegen die sowjetische Luftwaffe hat
er sich als ein ausgezeichneter Jagdflieger erwiesen. Nachdem
er in schweren Luftkämpfen gegen einen oft zahlenmäßig über¬
legenen Gegner 40 Luftsiege errungen hatte , wurde ihm am
18. Dezember 1941 das Ritterkreuz verliehen . Durch kühne Tief¬
angriffe auf feindliche Flugplätze , Kolonnen und Panzer hat
er dem Gegner schweren Schaden zugefügt, u. a. hat er ein sow¬
jetisches Kanonenboot auf dem Dnjepr in Brand geschossen. 2m
OKW .-Vericht vom 28. Februar 1942 wurde fein Name aner¬
kennend genannt.

Vier Me 10S stellen zwanzig Spitfire
Berlin » 1. März . 2m Laufe des Samstag vormittag trafen

«irr deutsche 2agdslugzeuge vom Muster Me 109 im Seegebiet
des Kanals bei einem Streifenflug mit einem Verband von'
ungefähr zwanzig Spitfire zusammen. Die Me's 109 nahmen
sofort den Kampf mit der fünffachen Uebermacht auf , zerspreng¬
te» den Spitfire -Verband und verwickelten die einzelnen Flug¬
zeuge in erbitterte Luftduelle , aus denen die deutschen 2äger
siegreich hervorgingen.

2m Verlauf der heißen, mit großem Schneid durchgefllhrten
Kämpfen gelang es den deutschen 2ägern , dreiSpitfireab-
zuschießen.  Die getroffenen Britenjäger stürzten ins Meer,
während die vier deutschen 2agdflieger sämtlich zu ihrem Feld¬
flugplatz zurückkehrten, nachdem die anderen Spitfire in Rich¬
tung auf die englische Küste abgedreht hatten.

Dom nordafrikanischen Kriegsschauplatz
Berlin , 1. März . Wenngleich sich in Nordafrika und im Mit¬

telmeerraum in der abgelaufenen Woche keine besonders hervor¬
stechenden Ereignisse abzeichneten, so geben doch die Kampfhand¬
lungen von Heer, Luftwaffe und Marine durch die Systematik
ihres Einsatzes ein klares Bild . Von der Küste im Raum von
Ain -el-Eazala bis tief in die Wüste hinein stehen die deutschen
und italienischen Truppen in ständiger Fühlung mit dem Feind.
Motorisierte Aufklärungskräfte stoßen täglich in den von den
Briten gehaltenen Raum vor und beunruhigen nicht nur den
Gegner, sondern erschweren ihm dadurch auch eigene Erkun¬
dungsvorstöße . Die jahreszeitlich bedingten Sandstürme haben
die planmäßige Durchführung der deutsch-italienischen Unterneh¬
mungen weder auf der Erde noch in der Luft verhindern können.

Die deutsche Luftwaffe leistet wie Leim erfolgreichen deutsch¬
italienischen Gegenangriff zur Befreiung der westlichen Cyre-
naika auch im jetzigen Stadium der gegenseitigen Aufklärung
den Heeresverbänden wertvolle Unterstützung. Die Wirksamkeit
der Luftangriffe wurde augenfällig , als am 22. Februar im See¬
gebiet von Sidi Varani ein von einem Kreuzer und mehreren
Zerstörern gesicherter britischer Eeleitzug , der aus drei großen
Handelsschiffen von über 20 000 VRT . bestand, vernichtet wurde.
Auf der Erde werden diese Einsätze gegen die Versorgung des
Feindes ergänzt durch die Bombardierung des Hafens von To-
bruk und der Entladeanlagen am Ende der Eisenbahnstrecke
Alexandria -Marsa -Matruk . Operationen der britischen Kriegs¬
marine und Luftwaffe im mittleren Mittelmeer werden durch
die Tag und Nacht anhaltenden Bombenangriffe auf die Insel-
festung Malta unmöglich gemacht. Daß die britische Kriegsflotte
im gesamten Mittelmeer nicht mehr zur vollen Entfaltung kommt
und kein britisches Versorgungsschiff mit einiger Sicherheit sein
Ziel erreicht, ist nicht zuletzt der Wirklichkeit deutscher und
italienischer U-Boote zuzuschreiben.

So wirken alle drei Wehrmachtsteile zusammen, um an der
Seite des italienischen Verbündeten allen britischen Absichten im
Mittelmeer und in Nordafrika mit Entschlossenheit zu begegnen.

Aufgaben des deutschen Films
Dr . Goebbels sprach vor Vertretern der Filmkunst , Film¬

wirtschaft und Filmtechnik
Berlin , 1. März . Gestern sprach Reichsminister Dr . Goeb¬

bels  vor einem geladenen Kreis von Vertretern der Filmkunst,
Fllmwirtschaft und Filmtechnik über die bisherige Entwicklung
und die zukünftigen Aufgaben des deutschen Films . Der Mini¬
ster betonte rückblickend, daß das deutsche Filmschaffen >eit der
Machtergreifung eine sehr erfreuliche ständige Verbesserung der
künstlerischen Qualität aufzuweisen habe, die auch durch die
Kriegereignisse nicht unterbrochen , sondern nur gesteigert wor¬
den sei. Daneben könne man auf wirtschaftlichem Gebiet eine
starke Aufwärtsentwicklung feststellen. So sei die Zahl der
Besucher,  die im 2ahre 1933 248 Millionen betrug , im
Kriegsjahr 1940 auf 834.1 Millionen gestiegen, und für 1941
seien bei Hinzurechnung der Filmveranstaltungen der Partei
in den kinolosen Orten insgesamt über erne Milliarde
Filmbesucher  zu verzeichnen.

Es sei eine vordringliche Aufgabe , nicht nur den inner¬
deutschen. sondern den gesamteuropäischen Markt mit guten
deutschen Filmen zu versorgen und sich die neuen Absatzgebiets
für dauernd zu sichern

Reichsminister Dr . Goebbels zeigte anschließend die Ziele ruf,
die er dem deutschen Filmschaffen für die kommende Entwick¬
lung gesetzt hat . Die Produktion solle schon im nächsten Jahr
erneut stärstens intensiviert werden . Neben einer gewissen An¬
zahl bedeutsamer Eroßfilme müsse »n Einklang mit den immer
wieder geäußerten Wünschen der Mehrzahl des oeutschen Volkes
der entspannende llnterhaltungsfilm eine ganz besondere Pflege
erfahren

Den Filmgesellschaften sei unter der Firma Ufa - Film-
GmbH. ein  F ü h r u n g s o-rg a n gegeben worden , das so¬
wohl die Produktions - als auch die wirtschaftlichen und techni¬
schen 2ntcressen zusammensasse. Der wirtschaftliche und der tech¬
nische Sektor des deutschen Films würden mit allen Nebenauf-
gaben im Rahmen der Univcrsum -Fi !m-AE . und der Deutschen
Filmtheater -GmbH , zentralisiert werden . Dem obliege im Rah¬
men der INa-^ i'm-G'-' kH die alloemeine Produktionsplanu .ig.
di« Ausrichtung der künstlerischen und geistigen Eesamthaltung
der Produktion und endlich die lleberwachung des künstlerischen
Perfonaleinsatzes sowie der Nachwuchserziehung. Zur Beratung
des Reichsfilmintendanten bei der Entscherdung und Schlichtung
künstlerischer Fragen sei ihm ein künstlerischer, Beirat beige¬
geben. „Es ist unser Ehrgeiz," so erklärte der Minister am
Schluß feiner Rede, „den Film endgültig vom Kintopp zu«.,
Filmkunst emporzuführen . genau so wie es einst Deutsche waren,
dt« dieBühne von der Schmiere zum Theater emporgesührt
haben . Für diese schöne und stolze Aufgabe bitte ich um 2hre
Mitarbeit ."

Iranisches Kabinett zurückgetrete». Das iranische Kabinett
unter Furughi , das den 2ran an Sowjetrußland und England
ausgeliefert hat , ist zurückgetreten. Die Ursachen dürften in der
unhaltbar gewordenen inneren Läge des Landes zu suchen sein.
Trotz vertraglicher Zusicherung der Unversehrtheit der souve¬
ränen Rechte des Landes gehen die bolschewistischen Zerseyungs-
aktionen im Norden des Landes , die auf Abtrennung mehrerer
Provinzen und deren Angliederung an die Sowjetunion ab-
zielrn , sowie die Erlangung eines Hafens am Persischen Golf
bezwecken, weiter.
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Seeschlacht bei Java ein großer Sieg der Japaner
5 Kreuzer undv Zerstörer versenkt— Japanische Überlegenheit erneut bewiesen

Tokio,  1 . März . (Oad .) In der 2ava -See operierende japa°
nische Marinestreitkräste kamen am Freitag nachmittag im Süo-
westpazisik mit der Hauptmacht einer kombinierten scins-
kichen Flotte  in Eesechtsberiihrung . Dabei wurden , wie
das Kaiserliche Hauptquartier am Samstag mittag bekanntgibt,
von den japanischen Marinestreitkräste « ein Kreuzer und drei
Zerstörer versenkt. Die übrigen Einheiten der feindlichen Flotte
wandten sich zur Flucht und werden zurzeit verfolgt.

Domci meldet von einem Luftstützpunkt: Japanische Marine¬
flugzeuge, die mit dem Feind in Fühlung zu kommen suchten,
trafen am 27. Februar in den Gewässern um Batavia aus einen
britischen Flottenverband , wobei sie zwei Bombenvölltresfer
aus einem Kreuzer der „Exeter "-Klasfe erzielten . Das Schiss
wurde in Brand gefetzt und blieb manövrierunfähig liegen.

Der japanische Flugzeugverband hatte am 27. Februar drei
feindliche Kriegsschiffe etwa 39 Meilen vom Hafen von Batavia
entfernt gesichtet und griff sie sofort an . Nach den zwei Bomben¬
treffern auf dem schweren, etwa 8000 Tonnen großen Kreu-
zerder „Exete  r "-K l' a s se, ergriffen die beiden begleitenden
leichten Kreuzer in die Flucht.

Tokio, 1. März . (O a d.) Das Kaiserliche Hauptquartier gibt
am Sonntag bekannt:

In der Seeschlacht bei Surabaya versen' te die japanische Ma¬
rine drei Kreuzer und sechs Zerstörer.  Schwer beschä¬
digt wurden vier Kreuzer.

In der Seeschlacht bei Batavia wurde ein schwerer ame¬
rikanischer Kreuzer versenkt.  Ein japanischer Zer¬
störer wurde leicht beschädigt, er ist jedoch nicht kampfunfähig.

Das Kaiserliche Hauptquartier teilt mit : Die japanische Luft¬
waffe hat bei einem Angriff aus feindliche Seeftrei -tkräfte in
der Snndaftraße  ein 3VVÜ Tonnen großes Kriegsschiff
in Brand gesetzt sowie zwei Kreuzer  und einen Zerstörer
bombardiert und schwer beschädigt.

Einzelheiten zu den erfolgreichen Seegefechten
Tokio, 1. März . (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier gab

am Sonntag um 16 Uhr zu den bereits gemeldeten großen See-
gefechtenbei Surabaya und Batavia  ergänzend be¬
kannt , daß japanische Marineeinheiien , die in den ostindischen
Gewässern operierten , im Verlaufe von zwei Gefechten mit den
vereinten feindlichen Flotten am 27. Februar und am Sonntag
früh fünf feindliche Kreuzer,  darunter einen großen
USA .-Kreuzer , und sechs Zerstörer versenkt  sowie vier
weitere feindliche Kreuzer schwer beschädigt haben.

Bei dem einen Seegefecht, das bei Surabaya  stattfand,
sind, nach Berichten , die bis zum Sonntag morgen eingingen,
drei feindliche Kreuzer und sechs Zerstörer versenkt worden , wäh¬
rend vier weitere Kreuzer schwer beschädigt wurden.

Bei dem anderen Seegefecht, das als „Seegefecht bei
Batavia"  bezeichnet wird , und am Sonntag morgen statt¬
fand, wurden ein großer USA .-Kreuzer und ein australischer
Kreuzer versenkt.

Als Ergebnis der beiden Seegefechte, so schließt das Kaiser¬
liche Hauptquartier seinen Bericht, haben die in de« niederlkn-
disch-ostindifchen Gewässern operierenden japanischen Flottenein-
hciten praktisch die Hauptgruppe der kombinierten feindliche»
Flotten vernichtet und find jetzt mit der Säuberung der Ee,
wässer beschäftigt.

Mißglückte Flucht aus Singapur
28 Dampfer nach Schonan eingebracht

Tokio, 1. März . (Oad .) Eine Flotte von 2 6 britischen
Schiffen  wurde am Samstag von japanischen Zerstörern in
in den Hafen Seleta auf der 2nsel Schonan eingebracht . Es han¬
delte sich um einen Teil der 64 Schiffe, die am 13. Februar aus
dem Hafen Keppel entschlüpften, um nach Niederländisch-2ndien
zu entkommen. 2n der Nähe der Banka -Straße waren sie von
japanischen Kriegsschiffen gestellt und aufgebracht worden.
Sämtliche Schiffe hatten Truppen und geflohene britische Ver-
waltungsbeamte an Bord . 2n dem Gefecht zwischen dem Geleit-
zng und den japanischen Kriegsschiffen waren 38bewaffnete
feindliche Schiffe  einschließlich den als Geleitschutz ein¬
gesetzten Zerstörern versenkt worden,  worauf der Rest von
26 Dampfern die weiße Flagge hißte. „Wie eine Schafherde",
so heißt es in dem Domei-Bericht , wurden die feindlichen Schiffe
dann von japanischen Zerstörern nach Schonan zurückgetrieben.

Möchllinge aus Rangun berichten
Tokio, 1. März . (Oad .) Der Berichterstatter von „Iomiuri

Schimbnn " berichtet über Gespräch? mit Flüchlingen aus Ran-
. gun, die ein eindrucksvolles Bild der heut? >n der -Hauptstadt
Burmas herrschenden Zustände vermittelm . Mit zunehmenden
Luftangriffen der 2apaner , so heißt es in diesem Bericht, flüch¬
teten zahlreiche Bewohner der Stadt in die umliegenden Berge.
Auch die Negierung und das Armeekommando sollen ihren Sitz
bereits nach Mandalay verlegt haben . Von den 400 000 Einwoh¬
nern seien nur noch 100 000 zurückgeblieben. Die meisten Läden
feien geschlossen und auch die Straßenbabne habe den Betrieb
eingestellt. Alle Ausfallstraßen seien mit Wagen und Menschen
vollgestopft, Soldaten und Zivilisten bildeten ein wirres Durch¬
einander . Die Behörden hätten schon seit einiger Zeit eine be¬
ängstigende Nervosität an den Tag gelegt. Chinesen, die sich als
Anhänger der Nationalregierung in Nanking zu erkennen gaben,
wurden verfolgt und bedroht , während man den Anhängern
Tschungkings amtlich entgegenkomme, soweit es irgend möglich
sei. Von der Behandlung japanischer Zivilisten könne man gar
nicht reden, ihr Schicksal sei unbekannt . Die Unabhängigkeits-
beweaunq in Biuma werde britischen Repressalien ausgesetzt,
was im Volk« die größte Erbitterung hervorgerufen habe.

SiinVervnssaktto« gegen Tschungking-Kräste
Schanghai » 27. Febr . (Oad .) Die japanischen Streitkräfte

führten , wie der Militärsprecher bekannt gab, in der Nähe von
Schanghai östlich des Thaihusees auf 60 Quadratkilometer Raum
vom 20. bis 26. Februar eine Säuberungsaktion gegen beträcht¬
liche dort konzentrierte Tschungking-Kräfte durch. Die Tschung-
king-Truppen erlitten große Verluste , sie verloren 1700 Tote,
viele Offizier « wurde « gefangen genommen, während die 2a-
paner nur ganz geringe Verluste hatte «.

Die Erfolge unserer A -Doole
I « der letzte : Woche von U -Booten 26 große Schiffe aus

Eeleitzügen herausgeschosien
Berlin , 28. Febr . Stärkster Einsatz unserer U-Vootwaffe führte

auch in der vergangenen Woche zu empfindlichen Verlusten des
Feindes auf seinen hauptsächlichsten Versorgungslinien . So¬
wohl im gesamten Gebiet des Nordatlantik als auch unmittelbar

vor der amerikanischen Küste und im Mittelmeer ' ernichtele»
Unterseeboote und Luftwaffe zahlreiche feindliche Handelsschiffe,
darunter eine beträchtliche Anzahl Tanker . So wurden ron
U-Booten aus stark gesicherten Eeleitzügen im Atlantik und v»r
der amerikanischen Küste in tagelangen , hartnäckigen Kämpfen
26 große Schiffe  herausgeschossen, darunter allein achf
Tanker.  Hiervon wurden 20 Schiffe mit 157000 BRT . oes¬
senkt, die übrigen so schwer beschädigt, daß auch mit ihrem Ver¬
lust zu rechnen ist. Der Verlust von sieben großen Tankern ist
für die feindliche Versorgung besonders schmerzlich, da die dein
Gegner zur Verfügung stehende Tankerflotte zahl- und tonnage¬
mäßig sehr begrenzt ist und nicht so schnell durch Neubauten er¬
setzt werden kann. - ,

Der Luftwaffe  gelang außerdem die Versenkung von
zwei weiteren großen Schiffen mit zusammen 16 000 ART.,
während drei weitere Dampfer durch Bombentreffer so schwer
beschädigt wurden , daß auch mit ihrem Verlust gerechnet mr-
den kann. 2nsgesamt wurden seit Kriegsausbruch über
15 >4 Millionen BRT . feindlichen Handelsschiffsraums oersenkt
Auch die Luftwaffe fügte dem Feind durch erfolgreiche Einsätze
über Großbritannien schweren Schaden zu. So wurden kriegs¬
wichtige Fabrikanlagen an der englischen Südküste ,chwer qe-
trosfen.

2n England und den Vereinigten Staaten ist man über den
starken und planmäßigen Einsatz unserer Unterseeboote bestürzt,
weil man offenbar angenommen hatte , daß durch das starke Auft
treten im Mittelmeer die deutsche U-Vootwasfe im wesentliche!,
gebunden sei.

Neue Tankerverluste an der USA .-Küste
DRV Stockholm, 1. März . Das USA .-Marineministerium gibt

bekannt, daß der Tanker „R . P . Resor" (7451 BRT .), der der
Standard Oil Company gehört, vor der atlantischen Küste tor¬
pediert wurde.

Das Marineministerium gibt bekannt, daß der Tanker „W. D.
Anderson" (10 227 BRT .) vor der atlantischen Küste torpediert
wurde.

Die britische Admiralität gibt bekannt, daß der frühere nord-
amerikanische Zerstörer „Velmont " gesunken ist.

USA .-Angriff auf Insel Wake
Tokio, 1. März . (O a d.) Die japanische Besatzung auf der

Insel Wake schlug am 24. Februar einen amerikanischen An¬
griff unter schweren Verlusten für den Gegner ab.

Hierzu meldet das Kaiserliche Haupiquartier ergänzend, daß
japanische Artilleriebeobachter auf Wake in der Dämmerung des
genannten Tages einen feindlichen Flugzeugträger , zwei Kreu¬
zer und sechs Zerstörer entdeckten, auf die sofort das Feuer eröff¬
net wurde . Ein feindlicherKreuzerwurdeinVrand
n e >chossen  und an, Heck eines Zerstörers Treffer erzielt . Wei¬
ter erzielten japanische Marineflieger am Keck eines große»
feindlichen Kreuzers mehrere direkte Treffer . Sie schossen ferner
fünf feindliche Flugzeuge ab. Die feindlichen Kriegsschiffe er¬
griffen die Flucht . Ein japanisches Patrouillenboot ging ver¬
loren . An den militärischen Einrichtungen auf der 2nfel Wake
wurde nur geringer Schaden angerichtet.

»Das England der Vergangenheit ist tot"
DNB Stockholm, 1. Mürz . „Die britischen Dominien in Ost-

asien werden niemals wieder in ihrer früheren Form auf¬
erstehen." Mit diesen Worten läßt „Times " die von Roosevelt
verbriefte Illusion fallen , daß die jetzt von England verlorenen
Gebiete später wieder zurückgewonnen werden könnten.

Von der geschichtlichen Seite gesehen — so hat jetzt auch
„Times " eingesehen — dürfte der Fall von Singapur als der
größte Schlag erscheinen, der das britische Empire seit dem Ver¬
lust der amerikanischen Kolonien getroffen hat . Die Vergangen¬
heit ist unwiderruflich tot , heißt es in dem Artikel weiter , in
der zukünftigen Struktur der Welt gibt es keinen Platz mehr
für das 'Großbritannien der Vergangenheit.

England habe früher aus Katastrophen Lehren gezogen, meint
„Times ", jetzt seien viele Gelegenheiten dazu unter tragischen
Umständen versäumt worden . Sollte der tote Punkt weiterhin
anhalten — so versucht das englische Blatt mit einem Blick
nach USA . die Hände seiner kriegsverantwortlichen Geldgeber
in Unschuld zu waschen —, dann „müsse die Verantwortung da¬
für unbestreitbar und ohne die Möglichkeit des geringsten
Zweifels auf anderen als den britischen Schultern ruhen ".

Roosevett sieht kritische Momente
Genf» 1. März . Wie Reuter aus Washington meldet , über¬

sandte Präsident Roosevelt  dem Vorsitzenden des Amtes
für Kriegsproduktion , Nelson,  einen Brief , in dem er ihn aus¬
fordert , alle nur möglichen Maßnahmen zu treffen , um die
Produktion  jetzt , in Anbetracht der „äußersten Wichtigkeit
der Kriegsproduktion in diesem entscheidenden Frühjahr " zu
steigern.  Roosevelt betonte dabei , daß die bevorstehende«
Monate kritisch seien, und erklärte : „Was bisher geleistet wurde,
muß übertroffen werden ."

2n seiner Antwort versicherte Nelson dem USA .-Präsidenten.
daß man nicht nur die Produktion sofort zu erhöhen beabsichtige,
sondern Maßnahmen für eine noch größere Beschleunigung treffe.

Die SLifssserlufte steigen
Im Februar 7ÜV V8V VRT . feindlichen Schiffsraumes

versenkt
Berlin , 98. Febr . Die stetig wachsenden angloamerikanischen

Tonnageverluste versucht man britischerseits durch die Behaup¬
tung zu verschleiern, daß die Neubautätigkeit britischer und oor
allem amerikanischer Wersten diese Einbußen mehr als auszu¬
gleichen in der Lage sei. Diese Behauptungen entbehren bei
näherer Prüfung jeder tatsächlichen Grundlage.

Gerade bei Beginn des neuen Jahres sind die Schifssoerlujis
als solche beträchtlich gestiegen und gegenwärtig noch weiter
Ansteigen begriffen . Bereits im Januar 1242 wurden durch die
deutschen See - und Luftstreitkräfte über 400 000 BRT . feind¬
lichen Handelsschifssraumes versenkt. Das ist fast doppelt Io viel
wie der Monatsdurchschnitt Ende 1941. Die beträchtlichen
folge der verbündeten Japaner und Italiener sind dabei noch
nicht berücksichtigt.

Im Monat Februar dürsten die anglo -amerikanijche« Gesamt¬
verluste im Atlantik , Mittelmeer und Pazifik die Summe von
7ÜVVÜV BRT . erreichen, wenn nicht übersteigen.

Wie verhält sich nun diesen Verlusten gegenüber die angeblich
so gewaltige Neubauproduktion der angloamerikanischen Wers¬
ten ? Churchill  selbst hatte die Monaisleistung englisch"
Werften auf 89 900 BRT . beziffert . Das wären auf das Jahr
gerechnet 960 V00 BRT ., also nicht einmal sine Million . D'-s

»
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knMleiltunqsfähigkeit der britischen Werften wird allgemein
mit 12  Millionen VRT . angegeben , also 100 000 VRT . im
Monat. Nimmt man die monatlichen Schisfsverluste mit
MlM VRT . an, so bedeuten demgegenüber lOOOOO VNT.
monatlicher Neuproduktion recht wenig . Mit dieser kärglichen
Neubauzisfer ist England begreiflicherweise niemals in der
Lage den drohenden Zusammenbruch seiner Versorgungsschiff-
fahrt auszuhallen . Das weiß es auch selbst, und deshalb hat es
seine ganzen Hoffnungen aus die Vereinigten Staaten gesetzt.

Die USA . haben denn auch großzügig jede Hilfe in Aus¬
sicht gftt. ilt. M >t Versprechenden allein ist den Engländern
aber nicht geholfen, wenn sich das Bauprogramm der Amerika¬
ner auch auf dem Papier recht beachtlich ausnimmt , so darf man
nicht vergessen, daß Neubauprogramme noch leiste fertigen
Schisse sind. Dieser Bauplan sicht so aus:

80 Schiffe mit 1 Mill VRT . im ersten Quartal 1942,
140 Schiffe mit 1,4 Mill . VRT im zweiten Quartal .1942,
154 Schiffe mit 1,85 Mill VRT . im dritten Quartal 1942,
182 Schiffe mit 2,0 Mill . VRT im vierten Quartal 1912,
220 Schiffe mit 2,27 Mill . VRT . im ersten Quartal 1943.
2m Jahre 1942 wollen die Amerikaner also rund sechs Mill.

VNT. bauen . Das hört sich in England gewiß sehr schön an.
Weniger angenehm ist es aber für die Engländer zu erfahren,
daß die USA . - Werften im Jahre 1941 nicht ein¬
mal eine Million VRT . fertigzustellen ver¬
mochten.  Zudem gehörten zu dieser Jahresproduktion noch
zahlreiche Schiffe, die bereits 1939 und 1940 in Auftrag ge¬
geben worden waren . Geht man von diesem unbestrei baren,
von amerikanischer Seite selbst bekanntgegebenen Tatsachen aus.
jo muß die beabsichtigte Verscchsfachung der amerikanischen
Schiffsneubauten als absolute Unmüglichi'eiti und echt Rooie-
vcltscher Bluff bezeichnet werden.

Dagegen hat das Schätzungsergebnis des amerikanischen
Werftverbands größeren Anspruch auf Wahrscheinlichkeit,
nach sieht die Sache ganz anders aus.
p oduktion 1942 wird dort auf 1.5 Mill
waren monatlich 120 000 VRT . selbst
wollte, daß dieses Monatsergebnis im

)a-
Denn die Schisfsbau-
BRT . angegeben . Das
wenn man annehmen
weiteren Verlaus des

Jahres 1942 um einige zehntausend VRT . gesteigert werden
könnt«, so würde die von den Pankees mit großem Lärm ange-
kündigte Phantasicziffer von rund sechs Millionen ART . Jahres¬
produktion auch nicht annähernd erreicht werden.

HWW

USA .-Fluazeugträger „Porktown " wahrscheinlich versenkt
Wie das Kaiserliche Hauptquartier bekanntqab , wurde nordöst¬
lich von Neu-Guinea ein amerikanischer Flugzeugträger so
schwer beschädigt und in Brand gesetzt, daß das Schiff als ver¬
loren gelten kann. Es handelt sich hierbei wahrscheinlich um
den USA .-Flugzeugträger „Porktvwn ". der eine Wasserverdrän¬
gung von 19 900 Tonnen hatte (Scherl -Archiv. Zander -M .)

Letzte AaKetttzte«
Feierstunde zum Jahrestag des Beitritts Bulgariens

zum Dreimächtepakt
DNB . Berlin,  2 . März . Zum ersten Jahrestag des in Wien

erfolgten Beitritts Bulgariens zum Dreimächtepakt veranstaltete
die Deutsch-Bulgarische Gesellschaft am Sontag mittag im
Haus der Flieger eine Feierstunde , die eine überaus große Zahl
von Gästen aus Diplomatie . Staat , Partei und Wehrmacht ver¬
einigte

Gesandter Dr . Draganofs würdigte die Bedeutung des Ab¬
kommens von Wien , das eine nene Epoche in der Geschichte des
europäischen Südostens eingeleitet habe . Bulgarien habe durch
seinen Beitritt seine Bereitschaft zum Ausdruck gebracht, zu sei¬
nem Teil zur Neuordnung Europas beizutragen . Diese Politik
sei nicht nur die der Staatsmänner , sie entspreche vielmehr dem
Empfinden des ganzen bulgarische« Volkes. Unsere Glückwünsche,
so schloß Exzellenz Draganofs . begleiten die unzähligen namen¬
lose« Kämpfer gegen de« Bolschewismus , und unser Glaube ist.
daß der Sieg den sie erringen werden , zu einem friedlichen und
geeinten Europa führt.

150 OVO Besucher der Münchener Ausstellung:
„Großdeutschland und die See ".

^ DNV. München.  2 . März . Gestern schloß die vom Deutschen
Seegeltungswerk und der Hauptstadt der Bewegung in Mün¬
chen veranstaltete Ausstellung ..Großdeutschland und die See"
ihre Pforten . Die Ausstellung hatte eine Besucherzahl von über
150 000 aufznweisen.

Zehn Jahre SA .-Gruppe Mitte
DNB . Magdeburg,  2 . März . Die SA .-Gruppe beging am

gestrigen Sonntag ihr zehnjähriges Bestehen. Ihr erster Führer
war der heutige Neichssportsührer . SA .-Obergruppensührer von
Tschammer und Osten. Im schlicht geschmückte« Bürgersaal des
Magdeburger altstädtischen Rathauses hatte sich vor den alten
sechs Standarten der Gruppe Mitte das Führerkorps der SA.
versammelt, um Stabschef Viktor Lutze, de» zu der Feier nach
Magdeburg gekommen war , in einem Appell zu begrüßen . Mit
begeisternden, immer wieder von stürmischem Beifall unterbroche¬
nen Worten wies der Stabschef darauf hin , daß die Idee , die
Weltanschauung des Führers gesiegt habe und auch im gegen¬
wärtigen Krieg siegen werde. Die Rede schloß mit der Auf¬
forderung. weiterzumaschieren im alten SA .-Geist.

Der Führer hat dem Kaiser von Mandschukuo anläßlich des
Nationaltages von Mandschukuo drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt.

Trauerfeier für Anton Drexler . Im Münchener W .'stsriedhof
fand am Samstag die Trauerfeier der Gauleitung München-
Oberbayern für den Parteigenossen Anton Drexler statt . 2n
seiner Gedenkrede würdigte Reichsleiter Oberbürgermeister
Fiehler den Tod Anton Drexlers als schmerzlichen Verlusi,
rühmte seinen Kameradschaftsgeist und beleuchtete sein Wirken
sür Deutschland von der Zeit des Weltkrieges an . Gauleiter
Adolf Wagner legte den Kranz des Führers vor d-m Kaiafalk
wieder.

MayoldundAmgebuny
Kampf ist überall , ohne Kampf kein Leben : und wollen

wir weiterleben , so müssen wir auch auf weitere Kämpfe
gefaßt sein. Bismarck.

2. März : 1617 In England wird das 1. Patentgesetz der Welt
erlassen. — 1689 Die Franzosen verwüsten Heidelberg . — 1829
Karl Schurz geboren . — 1892 Heinrich Zerkaulen Schriftsteller,
Dichter der „Jugend von Langemark ", in Bonn geboren.

Aus de« Organisationen dev Vavtei
Mädelgruppe 24/401

Heute 20 Uhr Heimabend für FA .-Schar , Schreibzeug. Diens¬
tag . 3. März . 20 Uhr Heimabend für BdM .-Werk. BdM .-Schar
1 und 2. und FA .-Schar. Schürze, starke Stopfnadel , alte Schere,

Fingerhut , Schreibzeug und Liederbücher mitbringen . Näheres
im Kästle.

Ehventasel des Slltevs
In guter Gesundheit wird heute Frl . Susanne Heim¬

st ä d t e r . Rentnerin . 89 Jahre alt . Sie verbringt ihren Lebens¬
abend im Altersheim der Menoniten auf dem Galgenberg.
Herzliche. Glückwünsche!

Laravettbefuil»
In den letzten Tagen besuchten die Frauen der NS .-Frauen-

schaft Rotfelden  die im Tsillazarett Kreiskrankeuhaus lie¬
genden verwundeten Soldaten und brachten ihnen als will¬
kommene Geschenke: bestens zubereiteten Kuchen. Aepfel und
vieles andere mehr . Wieder ein schönes Zeichen der innigen
Verbundenheit von Front und Heimat ! Mit herzlichen Dankes¬
worten wurden die Spenderinnen verabschiedet.

DaS Landdkenst vuft!
Wieder werden in wenigen Wochen die vielen Vierzehnjähri¬

gen die Schulen verlassen. Sicherlich nimmt es kein Junge und
auch kein Mädel mit seiner Berufswahl leicht, und es wird auch
schwerlich irgendwo ein Vater oder eine Mutter zu finden sein,
denen dieser Wendepunkt im Leben ihres Sohnes oder ihrer
Tochter nicht eine überaus wichtige Angelegenheit ist!

Welcher Junge aber wollte nicht schon mit jungen Jahren ein
„eigener Herr " sein, ein freier Mann auf eigener Scholle ! Noch
vor Jahren wäre dies ein törichtes und unnützes Verlangen
gewesen, damals , als man noch froh war . irgendwo einen kärg¬
lichen Unterschlupf zu finden , der gerade ausreichte , um den
täglichen Hunger zu stillen. Heute aber ist jedem aufgeweckten
jungen Deutschen Gelegenheit gegeben, wirklich Herr auf eigener
Scholle zu werden , ganz gleichgültig , ob er aus der Stadt oder
vom Lande stammt . Was einer mitbringen muß. ist nur die
Liebe zum bäuerlichen Beruf und ein gesunder Körper und
einwandfreier Charakter . Er braucht keinen Pfennig Geld , als
Vorbildung braucht er nur eine 8 Klaffen Deutsche Volksschule,
und mit 25 Jahren schon kann er Herr eines eigenen Hofes im
deutschen Osten sein!

Mit 14 Jahren , wenn er aus der Schule kommt, meldet sich
der Junge zum Landdienst dort wird er dann in einer mehr¬
jährigen verschieden gestuften kostenlosen Ausbildung zum Wehr¬
bauer erzogen. Nach der Ableistung des Wehrdienstes und eini¬
gen Praxisjahren erhält jeder geeignete Junqbauer seinen eige¬
nen Erbhof , er ist ein richtiger Erbhofbauer geworden , ohne
selbst das geringste zahlen zu müssen!

Kann es wohl für einen richtigen Jungen etwas Schöneres
geben, als mitzuhelfen an dem großen Aufbauwerk , das drüben
im deutschen Osten vollbracht wird ! Eibr es wohl etwas Er¬
hebenderes . als Schildträger des neuen Deutschlands zu sein
in den weiten Räumen des Ostens!

Totale Mondfinsternis vom 2. auf 3. März
Das Planetarium Stuttgart teilt mit : In der Nacht zum 2.

auf 3. März ist Vollmond . Gleichzeitig bringt uns diese Nacht
eine totale Mondfinsternis , bei der der Mond 1 Stunde 37 Mi¬
nuten lang total verfinstert wird . Totale Mondfinsternisse von
noch etwas längerer Dauer ereignen sich bis zum Jahr 2000
nur noch fünf . Wir haben es also diesmal mit einer verhältnis¬
mäßig totalen Verfinsterung zu tun.

Gegen 0.30 Uhr dringt der Mond auf seinem schnellen, von
West nach Ost gerichteten Lauf um die Erde in den Kernschätten
der Erde ein und wird daher zunächst nur auf seinem östlichen
Teil verfinstert . Gegen 1 Uhr nachts wird der Mond etwa wie
ein Halbmond aussehen, aber mit dem Unterschied, daß die
Schattengrenze nicht wie beim Mond im ersten Viertel grad¬
linig , sondern unverändert kreisförmig ist. Kurz nach 1.30 Uhr
beginnt die totale Verfinsterung , die bis kurz nach 3 Uhr dauert.
Der Austritt aus dem Kernschatten der Erde erfolgt 4 Uhr
20 Minuten . Alle Naturfreunde seien daher auf dieses inter¬
essante Ereignis , das in der Nacht von Montag auf Dienstag
sich abspielt und bei günstiger Witterung beobachtet werden
kann, aufmerksam gemacht. -
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Dem Obergefreiten Christian Jost aus Rohrdorf  ist am
28. 1. 42 das EK . II für besonderen, persönlichen Einsatz ver¬
liehen worden . Wir gratulieren ihm dazu herzlich und senden
ihm in den Osten beste Heimatgrüße.

„Es liegt ein Grab im Feindesland . . .
Rohrdorf . Am 12. Januar ist der Pioniergefreite Johannes

Braun  in hartem Kampf an der mittleren Ostfront gefallen.
Die Familie Gottlob Jost , vor allem ihre Tochter Rosine, ist
damit in große Trauer gekommen. Der Gefallene , ihr 33 Jahre
alter Schwiegersohn, aus Bopfingen Kreis Aalen stammend,
wo seine hochbetagten Eltern noch wohnen , seit 1934 verheiratet,
war im Zivilberuf wie sein Vater Maurer . Er war 1933
einer der Ersten , die sich zum RAD . meldeten . Seit fast 2 Jah¬
ren stand er im Dienste der Wehrmacht , wo er. wie aus Briefen
hsrvorgeht , stets einsatzbereit und recht beliebt war , dabei
ernst und gefaßt , wie es auch kommen möge. Der gutmütige,
fleißige junge Mann war auch hier wohl gelitten . Nun hat
er sein vaterländisches Pflichtgefühl mit dem Leben bezahlt.
Allen seinen Angehörigen herzliche Anteilnahme!

Wir ehren unsere Alten!
Ebhausen . Gestern, am 1. März , konnte Magdalena Gute-

kunsi  ihr 80. Lebensjahr beschließen. Am 5. 3. wird Barbara
Reichert  geb . Schüttle . 71 Jahre alt . Den 75. Geburtstag
kann am 12. 3. Magdalena Feuerbacher  geb . Braun be¬
gehen. Zum 13. 3. kann dem Gurtenweber Joh . Georg Ziefle
zum vollendeten 79. Jahr gratuliert werden . Ein 75 Jahre lan¬
ges Leben hat am 24. 3. Christine Schüttle  geb . Walz , zu¬
rückgelegt. Als letzter Altersjubilar beschließt den Monah »März
am 29. der frühere Zimmermann Friedrich Walz  mit 80 Jah¬

ren . Allen den lieben Alten sei zum Ehrentage unser herzlicher
Glückwunsch entgegengebracht!

DRK .-Helserinnen -Prüsung
Bad Teinach. In 23 Doppelstunden hat DRK .-Hauptfllhrer

Dr . Graubner  wieder 25 junge Mädchen zu Helferinnen
im Deutschen Roten Kreuz herangebildet . Besonders erfreulich
war diesmal die starke Beteiligung der Landorte , vor allem
der Gemeinde Sommenhardt.

Kameradschafts -Appell
Freudeustadt . Am 22. 2. hielten die Inhaber der Württem-

bergischen Goldenen Verdienstmedaille des Kreises Freudenstadt
einen Kameradschaftsappell . Vertreten waren die Kreisleitung
der NSDAP ., der NS .-Reichskriegerbund , die Landeskamerad¬
schaftsführung Stuttgart , die Kreiskameradschaftsführer von
Horb , Calw , Reutlingen und Rottweil , sowie Kameraden aus
Schramberg.

„Meisterschützen" im Kriegswinterhilfswerk
Horb a. N. Auch in diesem Winter hat sich die Jägerschaft im

Kreis Horb a. N. mit Erfolg in den Dienst des Kriegswinter¬
hilfswerkes gestellt. Wie die Jäger des Kreises Horb durch
eifrige und gewissenhafte Wildpflege einen wesentlichen Beitrag
zu unserer Nahrungsfreiheit leisten, so bewährten sie sich auch
als „Meisterschützen" volksverbundener Gesinnung . Ihr Sam¬
melergebnis fürs KWHW . 1941-32 übertrifft mit 2 815 Mark
das des Vorjahres um 72,6 Prozent.

Württemberg
Einweihung des Hauser der Italiener

Gauleiter Murr und Botschafter Alfieri hielten Ansprachen
Stuttgart , 28. Febr . Die Einweihung des Hauses der Italie¬

ner in der Silberburgstraße am Samstag bildete den Höhepunkt
der Veranstaltungen anläßlich des Besuches des italienischen §
Botschafters Dino Alfieri  in Stuttgart . Gauleiter Murr
hieß in seiner Ansprache Botschafter Alfieri in der Eauhaupt-
stadt herzlich willkommen und dankte ihm für seinen Besuch.
Sein herzlicher Gruß galt auch den übrigen italienischen Gästen.
Als Nationalsozialist sei es ihm eine besondere Freude , daß es
auch in Stuttgart möglich geworden sei. den Angehörigen ocr
FaschistischenPartei ein Heim zu bieten , das ihnen die Pflege
des faschistischen Gedankenguts ermögliche. Nationalsozialis ins
und Faschismus seien in ihrem Werdegang und ihrer Zielsetzung
eng mteinande - verwandt . Deutschland und Italien stehen mir
ihren Vrbündeten in dem gewaltigsten Kampf, den je der Erd¬
ball sah. Der Wille , diesen Kampf um eine gerechte Ordnung
siegreich zu Ende zu führen , lebt übermächtig in den Herzen der
jugen Völker. Ihnen ist es heilige Gewißheit , daß ihn >n ank
der beispiellosen Tapferkeit ihrer Soldaten und der turmhohen
Ueberlegenheit ihrer Führung keine Macht der Erde den Sieg
zu entreißen vermag . Gauleiter Murr übergab sodann ,ur
Einnerung an die Einweihungsfeier dem Stuttgarter Faseio
eine, einen Arbeiter darstellende Vroncefigur.

Oberbürgermeister Dr . Strölin  betonte , daß die Stadt
Stuttgart es sich zur besonderen Ehre anrechne, zu ihrem Teil
dazu beizutragen , die deutsch-italienische Freundschaft immer
mehr zu vertiefen . Die Stadt habe das Gebäude, das nun -in¬
geweiht werde, erworben , es umbauen lassen und als Casa
d'Jtalia zur Verfügung gestellt. Indem der Oberbürgermeister
seiner Freude Ausdruck gab. dieses Haus in Anwesenheit des
italienischen Botschafters dem Konsul übergeben zu können,
überreichte er ein Oelgemälde.

Der italienische Konsul Dr . Eigli  dankte dem Oberbüroer-
mister dafür , datz die Stadt das Gebäude als Haus der Italiener
zur Verfügung gestellt hat . Botschafter Alfieri  gab seiner
Freude darüber Ausdruck, daß er bei seiner ersten Reise nach
Stuttgart Gelegenheit hatte , das Haus der Italiener ein¬
weihen zu dürfen . Es freue ihn auch besonders, feststellen zu
können, in welch verständnisvoller Zusammenarbeit alle deut¬
schen Stellen mit dem italienischen Konsulat und den italieni¬
schen Organisationen stehen. Diese Zusammenarbeit im Klei¬
nen sei nur ein Punkt in der Verständigung und Freundschaft,
welche in großem Rahmen zwiscke» den beiden Völkern be¬
stehen. Die beiden Bewegungen I rl en zusammen große Opfer
für das Entstehen einer neuen Zeit gebracht und heute och
stehen Italiener und Deutsche in engster Waffenbrüderschaft
dem Feinde gegenüber . Ein leuchtender Sieg der verbündeten
Waffen sei von vornherein gesichert durch die beiden großen
Führer Adolf Hitler und Benito Mussolini, den Mächten des
Stahlpaktes der Achse.

Graf Manzoni  legte im Auftrag des Botschafters Alfieri
am Samstag im Waldfriedhof am Ehrenmal , an dem Doppel¬
posten der Wehrmacht und der SA . aufgezogen waren , zu Echren
der für Deutschlands Freiheit Gefallenen einen Lorbeerkranz
nieder.

Aus Anlaß des Besuches des Kgl . italienischen Botschafters
Alfieri wurde vom „Dopolavoro Jtaliano del Württemberg " in
Zusammenarbeit mit der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " am Samstag im Festsaal der Liederhalle ein Bunter
Nachmittag veranstaltet . Botschafter Alfieri,  mit stürmischem
Jubel begrüßt , gab seiner besonderen Freude Ausdruck, als
Freund und Kamerad unter seinen in Stuttgart schassenden
Landsleuten weilen zu können. Durch die Anwesenheit wn
Gauleiter Reichsstatthalter Murr komme dieser Veranstaltung
eine besondere Bedeutung zu. Alfieri richtete an die italieni¬
schen Arbeitskameraden den Appell, die Kameradschaft mit den
deutschen Arbeitskamcraden besonders zu pflegen und somit zu
einer Vertiefung der Freundschaft zwischen beiden Nationen
beizutragen.

Der Präsident der Deutsch-Italienischen Gesellschaft und Ober¬
bürgermeister der Stadt der Ausländsdeutschen , Dr . Strölin,
veranstaltete im Großen Haus der Wllrtt . Staatstheater ein
festliches Konzert .- Den Auftakt zu der festlichen Veranstaltung
bildete die mitreißende Jntonierung der italienischen und eul-
ichen Nationalhymnen Zu einem künstlerischen Erlebnis gestal¬
tete sich das vom großen Orchester der Württ . Staatsthealer
unter Leitung von Generalmusikdirektor Herbert Albert  und
unter Mitwirkung von Kammersängerin Trude Eipporle
von der Staatsoper München durchgeführte Konzert.
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Doppelt verkaufte Earderobeschekne . Zwei
Frauen einer Stuttgarter Vergnügungsstätte betrogen deren
Inhaber im Zeitraum von acht Monaten um Earderobegelder
Im Gesamtbetrag von rund 250 RM . Sie hatten im Einver¬
ständnis miteinander bereits gebrauchte Earderobescheine die
das Publikum an der Kleiderablage zurückließ, ein zweites Mal
verkauft und sich so den ansehnlichen Nebenverdienst verschafft.
Das Amtsgericht verurteilte beide wegen erschwerter Unterschla¬
gung und Untreue , und zwar die 50jährige Maria M. zu sechs
Wochen Gefängnis und 150 RM . Geldstrafe und die 57jährige
Rosa S . zu vier Wochen und 100 NM . Geldstrafe.

Ulm. (50 Jahre im gleichen Betrieb .) Jngeieur Kon-
rad Mayer beging am 27. Februar im Ulmer Werk der Klöckncr-
Humboldt -Deutz AG. sein 50jähriges Arbeitsjubilänm . Der Ju¬
bilar wurde von Betriebsführer Direktor Merker unter Worten
herzlichen Dankes für die treuen Dienste geehrt.

Svovt
/ ^-Handballer und Süßen im Titelkampf

Im wiirttembergischen Handballsport fielen am Sonntag bei
einer Doppelveranstaltung in der Stuttgarter Adolf-Hitler-
Kampfbahn zwei Borentscheidungen. Staffelsieger in der Gr . 1
wurde die ^ -Sportgemeinschaft Stuttgart durch ein 6 :6 (4 :2) -
Unentschieden gegen die TG . Ehlingen , während sich in der
Staffel 2 der Titelverteidiger TSV . Süßen durch einen knappen
8 :7 (3 :5)-Erfolg über die Turnerschaft Göppingen die Spitze
sicherte.

Der wllrttew.hergische Handballmeister wird nunmehr in Vor-
;md Rückspiel zwischen der ^ Stuttgart und dem TSV . Süßen
ermittelt . Der erste Kampf findet bereits am kommenden Sonn¬
tag als Auftakt zu dem stir die F '-'-l-allm-tN-rscliaft entscheiden¬

den Gang zwischen den Kickers und dem VfB. Stuttgart in der
Adolf-Hitler-Kampfbahn statt.

Die Reichsleistnngsklasse der Wasserspringer aus der HI . trug
in Wien ein Prüsungsspringen vom Federbrett und Turm aus.
Im Turmspringen war der Wiener Kurt Polly mit 56,71 Punk¬
ten der beste Springer vor Mathi (Wien ) und Schurbaum (Ber¬
lin ) . Auf den vierten Platz kam der Heilbronner Schaiger mit
48,70 Punkten . Das Kunstspringen gewann Pradler (Nieder¬
schlesien).

Münsters Ringer siegten wieder . Der wiirttembergische Be¬
reichsmeister im Mannschastsringen , der TSV . Münster , blieb
auch in dem einzigen Kampf des Samstag über den stark ersatz¬
geschwächten ASV . Botnang sicher mit 6 :1 Punkten siegreich.
Die Botnanger kamen nur im Halbschwergewicht durch Häbich
zu einem Erfolg , während Münster zu fünf Fallstegen kam
und im Bantamgewicht kampflos den Siegpunkt erhielt.

.Handel und Sevkehv
Die Aktien-Anmeldung . Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichs¬

wirtschaftsminister hatte bekanntlich durch eine Verordnung vom
2. Januar 1942 für die seit dem 1. September 1939 gekauften
Aktien, Kuxe oder KolonialciAteile, die an einer Börse des Groß-
deutschen Reiches zum Handel zugelassen sind, eine Meldepflicht
eingeführt , deren Stichtag beziehungsweise Frist aber noch offen
geblieben war . Durch eine im Reichsanzeiger vom 27. Februar
veröffentlichte Anordnung auf Grund der ersten Verordnung über
den Aktienbesitz ist nunmehr als Stichtag der 15 . März
19 4 2 festgesetzt  worden . Die Meldungen über die am Stich¬
tag im Eigenbesitz des Meldepslichtigen vorhandenen börsen¬
gängigen Aktien, die seit dem 1. September 1989 gekauft wurden,
sind in doppelter Austertinunq bis zum 80 A»rck 1912 der ört-
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lich zuständigen Neichsbankanstalt zu erstatten. Die Vordrucke für
die Meldungen sind von den Reichsbankanstalten zu beziehe«.
Die Freigrenze wird auf einen Kurswert von 100 000 NM. fest¬
gesetzt, das heißt die Meldepflicht entfällt, wenn die anzumel¬
denden Wertpapiere diesen Kurswert nicht erreichen. Der Kurs¬
wert ist auf Grund des amtlichen Kurses vom 31. Dezember 1841
zu errechnen.

Stuttgarter Schlachtviehpreise sür die Woche vom 23. bis
28. Februar . Ochsen a) 42,5—45,5, b) 39 41,5, c) 31; Bullen
a) 41- 43,5. b) 38 39,5, c) 30 32; Kühe a) 40,5- 43,5, b) 355
bis 39,5, c) 25 33,5, d) 16 24; Färsen a) 42 4ch5, b) 37,5 bis
40.5, c) 34,5 -35,5: Kälber a) 59. b) 53 - 59, c) 41- 50, d) 3»
bis 40: Lämmer und Hammel a ) 48 51; Schafe a) 41- 43, b) 38-
Schweine a) 63. bl ) 63, b 2) 63, c) 62, d) 58, e) 56. f) 56, al)
63. g2 ) 58. Marktverlauf : Alles zugeteilt.

Stuttgarter Großhandlspreise sür Fleisch für die Woche vom
23. bis 28. Februar . Ochsenfleischa) 80; Vullenfleisch a) 77-
Kuhflcisch a) 74 77. b) 65. c) 54: Fürs .nfleisch a) 78 80: Kalb!
fleisch ohne Fell a) 95 - 97; Kalbfleisch im Fell a) 92 94;
Hammelfleisch a) 93; Schweinefleisch a) 76. Marktverkauf : Bei
allen Arten langsam.

Gestorbene : Marie Kalmbach geb. Mäder . Gattin des Bürger¬
meisters Kalmbach . Egenhausen : Friederike Weißer . 78 Jahre
Wörnersberg : Christine Ottmar geb. Wolf 69 Jahre , Zwe¬
renberg : Joh . Gg. Ioos . 78 Jahre , Pfalzqrafenweiler : Ioh.
Sattler , Schuldiener a. D.. 81 Jahre , Calw —Frankfurt a. M.-
Katharine Egeler , Händlerin . Oeschelbronn : Paula Stottele
geb. Krayl , Herrenberg : Pauline Beutler . Schwester, Walb-
dorf -Böblingen.
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Eine besonders wilde Gesellschaft war an diesem Abend
m Duffys Keller versammelt. Einige der ganz großen
Ozeansahrer waren heute in Hoboken vor Anker gegangen
und das bunteste Schiffsvolk aus allen Teilen der alten
und neuen Welt zusammengewürfelt, trieb sich im ^afen
herum. Wie in allen Hafenkneipen, ging es also auch in
Duffys Keller recht geräuschvoll zu. Menschen, die sich
Wochen und Monate hindurch auf der Einöde des Welt¬
meeres getummelt hatten, brauchten ein solches Ventil, dis
so lange eingedämmte Lebensfreude entströmen zu lassen.

Peter verstand das wohl, er konnte sich nur zu gut in die
Seelen dieser Menschen versetzen, um llr Bedürfnis, sich
einmal gründlich auszutoben, zu begreifen. Aber er war
heute nicht in der Stimmung, unter den Tollen der Tollste
zu sein. Irgend etwas in ihm sträubte sich auf einmal da¬
gegen, vor diesem betrunkenen Haufen den Amüsierangust
zu spielen. Dazu kam, daß einige einen Heidenspaß daran
hakten, neben ihm mit den Fäusten das Klavier zu be¬
arbeiten oder ihm das Saxofon zu entreißen, um selbst
darauf die jämmerlichsten Disharmonien hervorzuauetichen.

Durch dieses sinnlose Treiben noch mehr verärgert, wies
er unwirsch die Getränke zurück, die man ihm immer wie¬
der zuschob, was wiederum einen völlig betrunkenen Ma¬
trosen derart in Wut brachte, daß er den Inhalt einer
vollen Tasse in Peters Halskragen entleerte. Damit war
aber das Zeichen zu einem ungeheuren Tumult gegeben
Im Handumdrehen entspann sich ein wüster Kampf aller
gegen alle und Peter konnte sich nur durch ein blitzschnelles
Entweichen durch eine Hintertür retten.

Als er dann draußen auf dem finsteren Gang stand,
wußte er, daß damit auch die Etappe seines Daseins ein
schnelles und wenig erfreuliches Ende gefunden hatte. In
aller Frühe verließ er anderen Tages das .Kons. Nur ein
paar Zeilen für Kitty versuchten dielen rasch-m Abschied zu
erklären. Er wußte, daß sie ihn verstehen würde, wenn ihn
hier überhaupt jemand verstand.

Dann war er in die Stadt gewandert mit Scharen von
Men'chen. die von überall her ihren Arbeitsstätten zuström¬
ten. Aus allen Bahnhöfen der Untergrund- und Hochbah¬
nen guoll es wie aus einer aufgelösten Volksversammlung,
um sich von hier aus wieder in die ungezählten Tausende
von Büros und Warenhäusern der Riesenstadt zu ergießen.
Neuyork ging an die Arbeit und Peter stand inmitten die¬
ses Trubels und ließ sich bald hierher, bald dorthin treiben.

Doch es war ein schöner, sonniger Morgen, er brauchte
nicht mehr in Duffys schmierigen Keller zurück, sein Dasein
gehörte wieder ihm selbst und dieses Bewußtsein gab ihm
das Gefühl einer langentbehrten Sicherheit. Zuversichtlich
betrat er den Laden eines Friseurs, um auch seinem äuße¬
ren Menschen eine notwendige Auffrischung zuteil werden
zu lassen.

Als eine glückliche Vorbedeutung erschien es ihm dabei,
daß er hier von einem Landsmann bedient wurde, einem
Berliner. Von diesem erhielt er auch die Adresse eines
Boardinghouses, wo er sich zunächst einguartierte, um in
Ruhe abzuwarten, was die nächsten Tage brinaen würden.
Papa Duffy war mit seinem Honorar nie knauserig ge¬
wesen, vermutlich auf Kittys Betreiben, und so konnte er es
schon einige Wochen sorglos aushalten.

Aber auch diese Wochen brachten nur neue Enttäuschun¬
gen und keine Klärung. Erst jetzt, wo er wirklich darauf
angewiesen war, schnellstens ein neues Engagement zu fin¬
den. sah er die unüberwindlichen Schwierigkeiten, vor denen
er stand. Das Neuyorker Büro der Internationalen Ar-
tistenloae konnte er nicht gut in Anspruch nehmen. Sein
Kontraktbruch beim Zirkus Goldoni war hier sicherlich nicht
unbekannt geblieben und bei der inneren Geschlossenheit der
Artistengilde wußte er nur zu gut, daß ein Kontraktbrüchi¬
ger auf keine Unterstützung, geschweige denn auf ein neues
Engagement zu rechnen hatte. Diese Möalichkeit des Wei-
terkowmens batte er sich also selbst verbaut.

Blieb nur noch der Weg, sich den einz-lnen Direktoren
persönlich anzubieten. Es gab ja auch hier Außenseiter ae-
nng, die mehr auf Billigkeit als auf das Woher und Wo¬
hin iaben.

Peter besuchte also zunächst die Vorstellungen der ver¬
schiedenen Varietes und Sinaspielballen. um zu sehen, was
die Leute hierzulande verlangten. Und überall iah er eins

pomphafte Aufmachung, eine ins übermäßig-sinnlose se-
steigerte groteske Lusllgkeit. eine verwirrende Fülle neuer
Tricks voll soviel Raffinement, daß Peter von Tag zu Tax
verzagter wurde. Was wollte er denn da mit seinen be¬
scheidenen Mitteln bringen, womit konnte er vor dieser
überlegenen Konkurrenz antreten? Er besaß nichts, keine
Kostüme, keine Requisiten, keine fest umrissene Nummer.
Nein auch auf diesem Wege war nichts zu erreichen, lstieb
also der Versuch, einen Partner zu finden. Aber leine In¬
serate in den Fachzeitungen verschlangen nur Geld, brach¬
ten aber keinen Erfolg. Er ermittelte schließlich auch men
Klub, eine Artistenbörse, aber es lagen auch hier so
viele erstklassigen Nummern brach, daß er bald auch hier
jede Hoffnung aufgeben mußte. Dabei schmolz sein kleines
Vermögen immer mehr zusammen und er konnte sich ohne
vis lMühe ausrechnen, wann er ganz auf dem Trockenen
sitzen würde.

Er begann nun, sich für den Arbeitsmarkt im allgemei¬
nen zu interessieren. Es galt ja jetzt, das nackte Leben zu
fristen. Chauffeure, Buchhalter, Kellner, Maler, Techniker
und Dutzende anderer Berufsmenschen aller Art wurden
täglich gesucht. Nach einem Clown fragte niemand. Aber
es fragte hier auch niemand nach Papieren und Zeugnissen.
Von einem jeden wurde hier verlangt, daß er eine erste,
möglichst eine allererste Kraft in seinem Fache war. Aus
das Können kam hier alles an. Zeig, was du kannst! Das
war hiex überall die Parole, die jede halbe, iede minder¬
wertige Kraft aus dem Existenzkampf ohne Erbarmen aus¬
schloß.

Schließlich war es die Heimat, die helfend eingriff. Der
Berliner Barbier, der mit Peter fast Tür an Tür wohnte
und dem er sich im Laufe der Zeit anvertraut batte- emp¬
fahl ihn an einen Kunden, den Manager eines milderen
Hotels, der Peter denn auch als Hausdiener einstellen
wollte. Peter biß die Zäbne zusammen. Der Weg nach
oben führte über seltsame Nebenwege. Aber es war Arbeit.
Und viel Zeit zum N"ch8enkenk'lleb ihm in seinem Be¬
ruf nicht. Ein nnanfhöi-llches Kommen und Geben von
Mästen, meist reisenden Kauflenten. mit Bergen von Mu¬
sterkoffern, stürzte ibn in einen Strudel harter Arbeit,
und di? wenigen Stunden der Ruhe verschlief er bis zur
letzten Minute.

(Fortsetzung solgt.)

Stadt Nagold
Zu dem am Donnerstag»  den 5. März 1942 st itt-

findenden

Vieh-(auch Zuchtvieh)u.Schweinemarkt
ergeht hiemit Einladung.

Die übliche» gesundheiispoliz.Bedingungen sind einzuhalten.
Beginn des Schweinemarkles: 8.00 Uhr
Be-.inn des Biehmarkles: 8.30 Uhr.

Nagold , den 28. Febr. 1942. Der Bürgermeister.
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D/e ^ ive/Zske/ke
m'mmk A/rane/n/oAea ea/FeFea
uack/e/skek

Zimmer-Mädchen
das auch die Saaltochter
vertreten kann, z. baldigen
Eintritt gesucht.

Hospiz-Vereinsh. Ludwigsburg.

8 »1tv dvttviitei » !
Nach der Gebrauchtwarenver-
ordnung sind Händler oder
Privatpersonen beim Angebot
gebrauchter Gegenstände durch
Zeitungsanzeigen verpflichtet,
die aeforderien Preise anzu¬
geben. Der Verkaufspreis für
gebrauchte Waren darf 75 o.H.
des Neuwerlpreises nicht

übe'steiaen.

Egenhausen, 28. Febr. 1942
Todes »Anzeige

Tieferschüttert teilen wir mit, daß meine
liebe Frau , unsere gute, treubesorgte
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Kalmbach
geb Mäder

heute nacht nach längerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden im Aller von
59 Jahren gestorben ist. Wer sie kannte,
weiß, was wir verloren haben.

In tiefer Trauer
der Gatte Bürgermeister Kalmbuch

und die 8 Kinder.
Beerdigung Dienstag 3.März. 14 Uhr.

Unierschwandorf, den 2. 3. 1942
Donksaguna

Für die vielen Beweise herzl. Liebe
und Teilnahme beim Tode und bei der
Beerdigung unseres lieben Entschlafenen
F -anz Häußler sagen wir innigen
Dank. Besonders danken wir Herrn
Stadtpfarrer Wieland für die lieben
Worte des Trostes und der Aufrichtung,
ferner Herrn Hauptlehrer Bundschuh und
dem Schülerchor und allen, die dem
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Trauerkarlen
nlilm Ilieoler Nagold

Heute 19.30 Uhr nochmals der schöne FilmÄnnelie
Wochenschau

Ab 17 Uhr Sonderoorführung der Wochenschau.

tsviIdSuzvr, Vileu, geseliMiiAlM,
ke»8'v»ell. Ü«tel8 mul tlergl.

küi- solvente lläuker xesucbt ; such Tauschobjekte ckurcll

z. L«gier, lmmvd., Lsllnriitie. 8srl8tr. 25. 1«1. 2990

Sendet Zllustr.Zeitungen ins Feld!

keiüdrelter
keikzedieuell
Winkel
KMeuge
llliä iigmtl. Lelvlislldväsrf

ec>pkisi Ir
K . HV.
Luekti » o >Ililil<

Verkaufe ein ca.2Ztr . schweres

Schwein
Wer? sagt die Gesch.-St.d.Bl.

tr^
Lkeimis , dickt , Isckis»,
Olieüer - unü Oelenk-
8ttunerrsii, ltexeascdnL,
Orlpps null LrüLltuogS'
ürsükketteii , klerveo-
uaü ltopisckmerreo.

8te Inkstr uiut 9rel » 6er
i 20 1- t-lette » 7»

Lrdsltl to »Uev/ cootketceo kertckteo
»uctr Lis uns über lbr« kriebrimsev
rrto - rst 6i »dtt » 510oct>«i>1 27/ tu

I

sertipt rasch
dir Buchdrucker«
Zaiser Nayold

l-/

Bitte schreiben Sie
Ihre Anzeige deutlichk
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